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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends, 
Vierteljährlicher Abonnementspreis m Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
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Inſeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowraz du E x p tion: 
i andlung. Neumark: J. Köpke. Grandenz: Guſtav Röthe. 1 
nn an tenb — — M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. Brückenſtraße 10. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaf ; 5 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 0. 8 Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


dieſer Firma Kaſſel, Coble 


verſtanden erklärten. Es wird der Gegenſtand | Millionen Mark jährlich erforderlich ſind, durch⸗ 
Deutſches Reich. deshalb noch einmal die Ausſchüſſe zu beſchäf⸗ zuführen, iſt auch der „Poſt“ nicht zweifelhaft. 


9 Berlin, den 30. Juni. tigen haben. 

ö Der Kaiſer ließ ſich geſtern Vormittag — In der Generalverſammlung der Neu⸗ 
vom Oberhof: und Hausmarſchall Grafen Per⸗ Guinea⸗Geſellſchaft am 12. Mai d. J. war 
| poncher Vortrag halten, machte gegen 11 Uhr | der Antrag auf Statutenänderung geftellt wor⸗ 
| 
| 
| 


in Begleitung des Flügeladjutanten, Oberſt] den, welche erforderlich war wegen Uebernahme 
von Broeſigke, eine etwa einſtündige Spazier⸗ | der deutſchen Salomonsinſeln ſeitens der Kom⸗ 
fahrt durch den Thiergarten, und erledigte | pagnie. Dieſe Statutenänderung bedurfte der 
Mittags Regierungsangelegenheiten. Später landesherrlichen Genehmigung, welche in dieſen 

arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef | Tagen denn auch erfolgt iſt. 1 
des Zivil⸗Kabinets von Wilmowski und ertheilte A. Das Geſetz, betreffend die Beſteuerung 
vor dem Diner dem ſtellvertretenden Miniſter | des Branntweins vom 24. d. Mts. tritt in 
ö des königlichen Hauſes Grafen Otto zu Stolberg⸗ſeinem weſentlichſten Theile vom 1. Oktober 
I: Wernigerode eine Audienz. — Wie die „Nat. d. J. an in Kraft. Einige Vejtimmungen des 
N Ztg.“ erfährt, macht die Beſſerung in dem Be Geſetzes erlangen indeß bereits zu einem früheren 
1 finden des Kaiſers andauernd die günſtigſten | Termine Geltung. Theils ſind ſie mit der 
3 Fortſchritte, doch haben auch bis zur heutigen | Verkündigung des Geſetzes in Kraft getreten, 
theils findet dies vom 1. Juli ab ſtatt. Bereits 
Geltung haben die höheren Zollſätze, 125 Mk. 
für 100 Kilogramm in Fäſſern eingehenden 
Arges, Cognacs und Rums, 180 Mk. von 
allem übrigen Branntwein, ſowie die auf 96 
Mark auf das Hektoliter reinen Alkohols erhöhte 
Uebergangsabgabe. Nur von dem aus nicht 
mehligen Stoffen hergeſtellten Trinkbranntwein 
kommt die höhere Uebergangsabgabe erſt mit 
dem 1. Oktober 1887 zur Hebung. Vom 1. Juli 
ab bis zum 30. September wird ferner der 
Betrieb jeder Brennerei, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Hefenbrennereien, auf drei Viertel 
desjenigen Umfanges beſchränkt, welchen dieſelbe 
in dem entſprechenden Zeitraum des Vorj 


i i i chſt er 2 
e a e wir geh gie age Lug ohmahigkat des. neuen Gefeges einig if. 
ſuhrvergütung dem entſprechend auf 48,03 ME. | letztere Behauptung geht zu weit. Mit 
auf das Hektoliter reinen Alkohols feſtgeſetzt.] der höheren Beſteuerung des Branntweins zu 
Hefebrennereien unterliegen nur einer Maiſch⸗] Staatszwecken ift die freiſinnige Partei nach 
ſteuererhöhung um 100 pCt., andere Getreide: wie vor einverſtanden; nicht aber mit der Be⸗ 
brennereien einer ſolchen um 175 pCt. Land⸗ ſteuerung des Konſumenten zu Gunſten der 
wirthſchaftlichen Getreidebrennereien, welche] Kartoffelbrenner, welche das neue Geſetz durch 
durchſchnittlich an einem Tage nicht mehr als | die Differentialſteuerſätze von 50 und 70 Mk. 
1050 Liter Bottichraum bemaiſchen, iſt der herbeiführt und welche ſich nach den der Reg.⸗ 
entſprechend beſchränkte Betrieb zu dem einfachen] Vorlage zu Grunde gelegten Ziffern auf 36 
Satze der Maiſchbottichſteuer geftattet. Endlich] Mill, Mk. beläuft. Das iſt der Grund, weshalb 
kann der Bundesrath allen Brennereien, ſoweit] die freifinnige Partei gegen das neue Geſetz ge⸗ 
Verträge dazu Anlaß geben, den Betrieb über] ſtimmt hat. 
das vorſtehend erwähnte Maß hinaus und zu — Nach einer im heutigen Reichsanzeiger 
dem einfachen Maiſchbottichſteuerbetrage geſatten.] veröffentlichten Allerhöchſten Kabinetsordre ſollen 
— Daß die Einnahmen aus den Neuen fortan die Thierarzneiſchulen in Berlin und 
Reichsſteuern nicht hinreichen, die Steuerteform | Hannover die Benennung „Thierärztliche Hoch⸗ 
in Preußen, zu welcher nach den früheren Er⸗ſchule“ führen. 
klärungen des Finanzminiſters v. Scholz 185 — Bei den Abgeordnetenwahlen in Baiern, 


ihren Bedenken etwas ſpät. Auch Herr Dr. 
Miquel hätte es als wünſchenswerth anerkannt, 
zu dem bezeichneten Zwecke die Einnahmen aus 
den Reichsſteuern feſtzulegen, wenn er ſich nicht 
längſt überzeugt hätte, daß irgend erhebliche 
Ueberſchüſſe für die Einzelſtaaten ſich überhaupt 
nicht ergeben würden. Natürlich weiß das auch 
die „Poſt“; aber da die nächſte Landtagsſeſſion 
die letzte vor den Neuwahlen iſt, jo erſcheint 
es unerläßlich, wenigſtens den guten Willen der 
Konſervativen, die Gemeinden von ihren Steuern 
zu entlaſten, an den Tag zu legen. Es wäre 
ſchon ein hübſcher Anfang, wenn die Kartoffel⸗ 
brenner ihre Reichsdotation aus dem neuen 
Branntweinſteuergeſetz zur Entlaſtung der Ge⸗ 
meinden verwenden möchten. Aber davon iſt 
natürlich nicht die Rede. f 

— Innerlich, meint die „Köln. Ztg.“, iſt 
die freiſinnige Partei auch heute noch von der 
Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer höheren 


Beſteuerung des Branntweins überzeugt und 
man . 25 r. M Te een 


| Stunde noch keine endgültigen Beſtimmurgen 
. über den Tag und die Stunde der Abreise ge⸗ 
: troffen werden können. 

— Der diesjährige Aufenthalt in Baden iſt, 
wie der „Allg. Ztg.“ aus Karlsruhe mitgetheilt 
wird, der Kaiſerin ſo gut bekommen, daß die⸗ 

ö ſelbe faſt täglich die großherzeglichen Herr⸗ 
x ſchaften im Schloß beſuchen und mit denſelben 
im Park ſich ergehen konnte. Die erbgroß⸗ 

herzoglichen Herrſchaften werden ſich in den 
| nächſten Tagen nach Freiburg begeben, um 
der Eröffnung der dortigen Gewerbe-Ausftellung 
anzuwohnen. 


= 


entreten. 
x — Der Geſetzentwurf, betreffend den Ver⸗ 
kehr mit Wein, iſt bekanntlich A Bundesrath 


bereits Gegenſtand der Berathung geweſen und 
an die Ausſchüſſe zurückverwieſen worden. Dem 


4 Vernehmen nach hängt dies damit zuſammen, 

7 daß Baiern verſchärfende Beſtimmungen wünſchte, 
75 womit ſich auch Sachſen und Würtemberg ein⸗ 
N — 


undeutlich zu erkennen. Sie ſah drohend und] gegenüber zu ſtehen, das Dir Dein Lebensglück 
Fi 2E ville to n. Unheil verkündend aus, als fie jetzt vorwurfs⸗ geraubt hat.“ 
i en voll fragte: 5 „Sei ruhig, mein Täubchen, ſie ſoll es 
„Für wen that ich es? Hatte er mich ger | nicht lange genießen.“ 
f Das Schloß des Blaubart. kränkt, der alte Mann, der noch fo gern gelebt Es war ein böſes, häßliches Lächeln, das 
j ji: Roman von Eruſt von Walbom hätte und doch hinab mußte in die ſchwarze] bei dieſen Worten Malvina's ſchönen Mund 


Erde, die dieſe That zudeckt?! Du, Malvina, | verzog; ſie hatte den Fuß ſchon zum Weiter⸗ 


F 

; 52.) Gortſetzung.) : Du derfſt mir nie wieder einen Vorwurf da-] gehen erhoben, blieb aber ſtehen und ſagte be- 

Dan ſagte dieſe plötzlich mit dumpfer Stimme: rüber nachen. Ich trage und verantworte,] dächtig: 

1 „Johanka!“ en was ich ethan, aber ich muß dabei das Eine „Diesmal jedoch gilt es, noch vorſichtiger 
| da, mein Goldherzchen, ich bin bei Dir!“ | willen: in ich für Dich gehandelt, mich für zu fein, und nachdem wir einmal darüber einig 
| Ber Verloren Alles verloren!“! Dein OLE geopfert, und daß Du mir dankbar] find, daß es gethan werden muß, darf auch 

* n ücherte ſeltſam vor ſich hin: dafür biſt nichts verabſäumt werden, damit auf mich kein 

waer oer kt ift, hat ausgeſpielt und die „Dan: , ieß Malvina heraus. Verdacht falle. Nach dem Auftritt heute wird 

* Partie verloren!“ Ja, k Dich Deinem Gedächtniß | Harald feine Erkorene nur ungern in meiner 

ker liebt ſie — er wird es ihr nachhelfen dem rothen Fleck] nächſten Nähe wiſſen; auch kann ich die Gaſt⸗ 

morgen jagen." “ auf Deine kamſt, ſprachſt] freundſchaft dieſer Redens ohnehin nicht auf jo 
BE 05 on wir ſie noch heut!“ Du, darauf deu. „„Er ungebührliche Weiſe in Anſpruch nehmen. 
„Johanka!“ 


muß ſterben!“ — 8 „„Ich werde daher morgen an Mama ſchreiben, 


„Run — Du weißt, was ich im Stande er zu athmen aufgeho Wille iſt, eine Kur 


\ bin, für Dich zu thun!“ ungerächt bleiben?“ e derb Vama wird ſich 
Ich weiß!“ ſtammelte zuſammenſchauernd „Nein, Du haft recht ge , auch 
e Frau. Dann ſchwiegen Beide eine | Dir dafür!“ erwiderte Mal, 1 8 18 2 in, 

Weile. 


Wei a erhebend und den Arm der wien, E 2 
„Wenn ich mich rächen könnte!“ murmelte] „Man muß ſeine Feinde zertreten, m Er 13 
nicht ſelbſt getreten werden will. Die 


„Du brauchſt nur zu wollen Ir iſt ſüß, ich will fie koſten.“ D 
„„ Verſucherin“ — wehrte die junge Frau Es iſt der Haß gewiß der ſüß re Trank, Dosen 
ab 1 5 „wieder trittſt Du zu mir wie damals, Wir lieben flüchtig — doch wir haſſen lang'! „Ju, Fr 
und ich bin vielleicht wieder ſchwach genug, „So höre ich Dich gern, mein Püppchen,“ entſcheidend. 0 er 


Deinem böſen Rathe zu folgen.“ lächelte Johanka, „noch ein wenig Muth, der | Feind in Sich... 
Johanka richtete ſich plötzlich hoch auf. In] Wagen iſt ja bald erreicht. Auch wird es Dir „Aber wo nc... 


m halben Dämmerlichte waren die ſcharfge⸗] nicht allzu ſchwer werden, heimzukehren und „Oho, den ſoll unn 
nittenen Züge ihres hageren Geſichts noch! Auge in Auge jenem ſcheinheiligen Geſchöpfe liefern,“ erwiderte Johanka ;; 


* * 


Sie hält es aber für dringlich, wenigſtens einen 
erheblichen Betrag für die Steuerreform, bezw. 
für die Dotation der Volksſchule, unter theil⸗ 
weiſer Uebernahme der Schullaſten auf den 
Staat feſtzulegen, weil ſonſt zu befürchten iſt, 
„daß auf dem Wege der Vermehrung der Aus⸗ 
gaben ſo viel in andere Kanäle geleitet werde, 
daß es an den nöthigen Mitteln zu einer auch 
nur theilweiſen Durchführung der Reformen 
ferner fehlen wird. Die „Poſt“ kommt mit 


— 


Jung Heidelbergs tes 
und Ultramontanen z 


der ich unſchwer gelangen kann, werde 


— —ůß 

rc ertionsgebühr 1 

. die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. — 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Daube u. Ko. und fämmtliche Zitat 
nz und Nürnberg 2c, che F 1 


welche Dienſtag ftattgefunden, iſt das Ziel, den 


ultramontan - patriotiſchen Majorität, e 
1 wel 
unter der Regierung des 0 5 ie 


fluß auf die Abgeordneten⸗Kam 

Im erſten Aerger der Enttäuschung en 
„Köln. Ztg.“, das Organ des rrn Mar: 
quardſen: „Der liberalen Partei gereichte es 
zum Nachtheil, daß die ganz in der Verneinung 
und Unfruchtbarkeit gerathene Reichstagsfraktion 
auch einiges auf die baierifche freiſinnige Partei 
abgelagert hatte.“ Inzwiſchen iſt über die 
beiderſeitigen Wahlerfolge Näheres bekannt ge 
worden, woraus hervorgeht, daß die Niederlage 
der Liberalen in Baiern auf die Rechnung der 
Nationalliberalen, nicht auf diejenige der Frei⸗ 
innigen zu ſetzen iſt. Dem „Fränk. Kour.“ 
wird in dieſer Beziehung geſchrieben: „Die 
Kartellbrüderſchaft für das Septennat hatte 
unſere Nationalliberalen in zu enge Verbindung 

mit proteſtantiſchen Konſervativen gebracht; ſie 
vergaßen darüber, daß dieſe Letzteren die 
älteſten und ärgſten Feinde der alten baieriſchen 
Fortſchrittspartei bildeten, daß die baieriſchen 
proteſtantiſchen Konſervativen religiös und 
naturell den Patrioten mindeſtens ebenſo nahe 
ſtehen, wie die Stahl, Gerlach und Kleiſt in 
Preußen dem Zentrum. Der ſuperklugen Politik 


ü 


den Sitz einer Univerjitätsftah 

ein Stamminger in den Lan 
Dabei hat das Jung⸗Heid 
Geſammterfolg aller Liberalen 
dern die eigene nationallibe 
ſolche geſchädigt. Ohne 
Liberalen in Freiſinnige 
in Ansbach, Würzburg, § 
die Nationalliberalen auf 
Septennatswahl vom 21. F. 
weiter berufen können. Dur 

verſuche haben ſie ſelbſt die Illuſton 
wältigenden Mehrheit über die Der 
zerſtört. Es ergab ſich zur Ev 
jener Wahl im Februar eine M 
der Furcht den Nationalliberalen 
bei einiger Beſinnung wieder zur 
Freiſinns zurückkehrten. In de 
heißt,“ fuhr ſie, ſich verbeſſernd, fort, „ 
mir dieſen Stoff mit leichter Mühe ver 
Die alte Friederike klagte neulich über d 
Ratten, die ſich immer noch im Keller 1 
geſchoß des Hauſes aufhielten, trotzdem ſie ſe 
mehrmals Gift aufgeſtellt habe. In der 

Ecke auf dem dritten Brette des gro 
rathsſchrankes, und zwar in einer we 
zellanbüchſe, hat die Alte den Arſe 
wahrt, der erſt neulich auf ar 
Doktor Bergemeier, und zwar auf den 
Wunſch des Fräuleins, aus der Ap 
bracht worden iſt. Aus dieſer Büchſe 


nehmen, was ich brauche.“ 3 
„Wird man den Abgang nicht bemerken? 
„Nein, denn ich werde denſelben du 

pulveriſirtes Natron oder gar durch Streuz 

erſetzen.“ = 
„Das iſt gut. Doch ſprich — wie fol 
geſchehen? Man müßte den Schein verbrei 
als ob das Mädchen aus Unvorſichtigkeit oder 
„Nein — warte mein Goldherz — o 
habe da eine köſtliche Idee — ha, ha, ha, 


mird jeden Verdacht von uns ablenken“ 
Aber ſo ſage mir doch —“ * 
bt hier und heute noch nicht, erſt 
em Kopfe zur Reife gelange 
ea. itt“, ſprach Ma 
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2 
Erlangen, Ansbach, Würzburg iſt dieſe Aus⸗ 
hlung ſehr wider deren Erwarten arg zu Un⸗ 
gunſten der Nationalliberalen ausgefallen. Sie 
b hoffentlich einigermaßen die Ueberhebung 
hefeitigen, der ſich vielfach Jung⸗Heidelberg auf 
rund des Septennatserfolges hingegeben hatte." 
Der hieſige „Akademiſch⸗liberale Verein“ 
gal vorgeftern Herrn H. Hinze (nicht mehr 
Mojor a. D.), der vor einiger Zeit den Vorſitz 
niedergelegt hatte, von Neuem einſtimmig zum 
enden wiedergewählt. 
Von Frankfurt a. M. aus, wo er der 
Deiegictenverfammlung der deutſchen Berufs⸗ 
b beiwohnte, hat Staatsminiſter 


„ſtcher ſich zum Reichskanzler nach Fried⸗ 
enn) begeben, wo, wie es heißt, die Entſchei⸗ 
dung ber das Kunſthuttergeſetz getroffen werden 
. Die „Konſ. Korr.“ hält auch heute noch 
der Hoffnung feſt, daß trotz der Erklärungen 
des Herrn v. Bötticher im Reichstage bei den 
endgültigen Beſchlüſſen des Bundesraths die 
Suiereifen der Landwirthſchaft und der großen 
Niſe der Konſumenten (?) ihre vollwichtige 
Vertretung finden würden. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
ungen der „Nat.⸗Ztg.“ über private Be⸗ 
thelligung an der Pariſer Weltausſtellung von 
1889. Das letztgenannte Blatt hegt Zweifel 
an den Zuſtandekommen des Projekts, weniger 
nge der Ablehnung der offiziellen Be⸗ 
iheilinung durch die Regierungen, als der Ver⸗ 
'olgıma welcher Ausländer eben in Frankreich 
˖ geſetzt find. Nicht nur Deutſche, auch 
x beusichredende Schweizer und Oeſterreicher, vor 
| 
| 
| 
F 
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alem auch die Engländer ſeien Gegenſtand uns 
ufhörlicher roher Angriffe in der franzöſiſchen 
und zahlreich ſeien die Fälle, in welchen 
n behelligt oder gar mißhandelt würden. 
Unter dieſen Verhältniſſen ſei es ein Widerſinn, 
das lusland in ein fremdenfeindlich gewordenes 
Sand einzuladen, und dieſer Widerſinn werde 
ſich, wenn nicht ein völliger Umſchlag erfolge, 
in dem Schickſal der Ausſtellung widerſpiegeln. 
Köln a. Rh., 29. Juni. Morgen findet 
die Weihe der Kaiſerglocke durch den Erz⸗ 
biſchof ſtatt. 


= Ausland, 


Warſchau, 27. Juni. Wie die „Frankf. 
Zig.“ unterm 22. Juni von hier meldet, iſt 
kürzlich eines der tüchtigſten Mitglieder unſerer 
Geheimpolizei ermordet worden. Dieſes Mit⸗ 
glied, der Geheimpolizei, eine junge, hübſche 
Frau, begab ſich vor zwei Wochen nach Su⸗ 

enn n e deb, dortige 1 polniſchen 
Die eheimpoliziſtin, welche reichlich mit Geld 
und Waffen ausgerüſtet war, erfuhr, daß die 
Sozie den und Nähiliſten ſich im Städtchen 

Kinerſchkti zu verſammeln pflegen. Die Frau 

begab ſich nach Kineriſchti, doch ſchon am 

nächſten Tage nach ihrer Ankunft in Kineriſchki 
fand man ſie mit zerſchmettertem Schädel 
außerhalb der Stadt mitten auf dem Felde 
tobt liegen. Die Aerzte konſtatirten, daß die 

Frau mit einem ſtumpfen Gegenſtande jo lange 
auf ben Kopf geſchlagen wurde, bis fie tobt 
liegen blieb. Neben der Leiche fand man zwei 
Nummern der polnischen ſozialiſtiſchen Zeitſchrift 


„Proletariat“. > 
Petersburg, 29. Juni. Dem „Regie 
bdeungs-Anzeiger“ zufolge wurden die vom Militär⸗ 


gericht wegen Theilnahme an revolutionären 
Umteisben und an der Ermordung Sudeikin's 


die alle die übrigen Frauen des Geſchlechtes 
ATeichsfreiherren von Blauhenſtein. Nur 
oll fie, der Abwechſelung wegen, ſchon als 
Braut des Ritters Blaubart eines jähen, un⸗ 
lichen Todes ſterben, auf daß ich voll 
und ganz meine Rache genieße. Ich habe die 
ere Partie verloren — es gilt Glück und 
vehen — va banque! Harald und Valentine!“ 


15. Kapitel. 
beer das Licht, je dunkler der Schatten. 


Die hellen Strahlen der Frühlingsſonne 
gocklen Valentine aus einem erguickenden Morgen: 
„ Langſam erhob fie ſich, und mit der 
Neigen Hand über die weiße Stirn ſtreichend, 
zaum fie einen Moment nach. 

Far es denn Wirklichkeit, daß Harald 
ite kommen wollte, um das Mißverſtändniß 
zu beſeitigen, das ihre Herzen getrennt? Hatte 
fie licht etwa ein Schöner Traum bet 

Die Purpurroſen holder Scham, 
jetzt auf des Mädchens Wangen erglühten, das 
Lächeln des lieblichen Mundes — ſie ſprachen 
es deutlich genug aus, daß es kein Traum, 
ſendern ſchöne Wirklie leit, daß 
22 gekommen ſei, wo die ſüßeſte 
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gegen 15 Angeklagte ausgeſprochenen zuucs- 
urtheile bezüglich 8 Verurtheilter vom Militär⸗ 
Oberkommandanten in Deportation reſp. Zwangs⸗ 
arbeit abgeändert. — Der Kriegshafen in 
Archangelsk iſt aufgehoben und die Kriegsmarine⸗ 
verwaltung des Weißen Meeres aufgelöſt; die 
Küſtenſchiffe werden verkauſt. 5 
Stockholm, 28. Juni. Die Hauptſtadt 
und Umgegend wurde am 25., Abends gegen 
7 Uhr, von einem furchtbaren zyklonartigen 
Orkan heimgeſucht, Nach einem ziemlich klaren 
Tage — berichtet man der „Voſſ. — 
überzog ſich der Himmel zu der gef 
ſehr ſchnell mit dunklen Wolkenmaſſe 
es ganz finſter wurde. Plötzlich beg 
ungeheurer Wirbelwind, begleitet dd 
dem Regen, daher, der auf ſeinem 
bare Verwüſtungen verurſachte. J z 

fielen die herabgeriſſenen Dachſteine in großer 
Menge, zahlloſeFenſterſcheiben wurden zerſchlagen, 
die ſtärkſten Bäume entwurzelt und umgeſtürzt. 
Im Thiergarten wurden zwei Frauen von um⸗ 
ſtürzenden ſtarken Eichen erſchlagen. Schreck⸗ 
liches Unglück richtete der Orkan aber auf dem 
Waſſer an. 
wobei 12 Perſonen ertranken. Bei Kaknäs er⸗ 
tranken zwei Damen, welche mit einem Boote 
auf den Strom hinausgerudert waren, bei Beck⸗ 
holmen zwei Kinder, die ſich gleichfalls in einem 
Boote befanden. Bei Radmansd wurde ein 
Fiſcherboot vom Winde umgeworfen und die 
darin befindlichen drei Fiſcher wurden ein 
Opfer der Wellen. Im Karlbergskanal kenterte 
ein Segelkutter, deſſen drei Inſaſſen aber durch 
Hilfe mehrerer Seekadetten gerettet wurden. 
Bei Vikdalen kenterte ein Segelboot, in welchem 
ſich eine Geſellſchaft von 12 Perſonen befand, 
die ſpurlos in den Wellen verſchwand. Von 
verſchiedenen Dampfern wurden noch im letzten 
Augenblick viele Menſchen gerettet. Der Um: 
fang der Wirkung des Orkans iſt heute noch 
gar nicht zu überſehen, denn von den äußeren 
Schären, dem Lieblingsaufenthalt der Stod: 
holmer während des Sommers, ſind noch keine 
Nachrichten eingegangen. 5 a 

Peſt, 29. Juni. Die Ortſchaft Kajor 
(Komitat Györ, Bezirk Sokoroalja), von vielen 
Iſraeliten bewohnt, wurde vom aufgehetzten 
Pöbel in Brand geſteckt; Militär iſt dahin 
abgeſendet. 

Wien, 28. Juni. Das öſterreichiſche Kron⸗ 
prinzenpaar befindet ſich gegenwärtig auf einer 
Reiſe durch Galizien, woſelbſt das Erſcheinen 
der hohen Herrſchaften allgemeine patriotiſche 
Begeiſterung entfeſſelt hat. Der „Krakauer 
Czas“ erblickt in der Ankunft des Kronprinzen⸗ 
Defterreich ſei eine freie Völkerburg, ſotbie der 
Hort der nationalen Rechte, der Glaubensfrei⸗ 
heit und der Sprache. Die Reiſe des Kron⸗ 
prinzen garantire die Erhaltung dieſer Frei 
heiten und Rechte. Ueberall ſeien der Kaiſer 
und die kaiſerliche Familie von warmer Liebe 
umgeben, doch nirgends ſei dieſelbe wärmer, 
offener und allgemeiner, wie in Galizien. Die 
Städte, die Herrenſchlöſſer, ſowie die Volks⸗ 
maſſen, würden die Ankommenden mit Dank⸗ 
barkeit und Segnungen, ſowie mit Wünſchen 
für das Reich und die Macht der Monarchie 
und für das Heil und den Ruhm des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes umgeben. — Das Reſultat der 
nunmehr vollſtändig beendigten Wahlen für den 
ungariſchen Reichstag iſt folgendes: Die libe⸗ 
rale Partei zählt 259, die gemäßigte Oppoſition 
44, die Unabhängigkeitspartei 77, die Partei⸗ 
loſen 7, die Nationaliſten 8, die Antiſemiten 
11 Abgeordnete. Stichwahlen ſind erforderlich 
in 6 Bezirken. In einem Bezirk wurde die 
Wahl ſuspendirt. Die Majorität der liberalen 
Partei gegenüber allen übrigen Parteien zu⸗ 
ſammengenommen beträgt 112. 

Paris, 28. Juni. Viele angeſehene Blätter, 
darunter auch franzöſiſche, bringen die auffallende 
Meldung, daß Boulanger ſich kurz vor ſeinem 
Rücktritt durch einen Staatsſtreich zum Herrn 
von Paris und Frankreich zu machen beab: 
ſichtigte. 
fällige Meldung: „Ein mit Berfönttigie' 
der Petersburger Gefelljehatt in nahen 
ziehungen ſtehender höherer rann 
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hat ſich zu dieſen über General Boulanger g 
äußert. Demnach ſtände es außer 
daß der ehemalige Kriegsminiſter einen Sees 
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ſtreich, der ihn an die Spitze der Regie 
gebracht, beabſichtigt habe Er hab 
vor ſeinem Sturze, nächtliche 2 
angeordnet, worübe 
berichteten. 
I ; 
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So bringt die „K. Z.“ folgende auß, eien und (n 
Uuhte 


ſpannte 
1 mt e ar 


1 


x il 


ſuchung der um die Wucherung liegenden Theile 


— nn 


prugen denen iverseicn Yee der 
Wucherung, 10 daß nur ein kaum merklicher 
Theil zurückblieb. Leibarzt Dr. Wegner ſchickte 
ſofort den extrahirten Theil an Profeſſor 
Virchow. Trotzdem der Kronprinz ſich am 
Sonnabend beim Heraustreten aus dem warmen 
Zimmer ins Freie eine Erkältung, die an ſich 
abſolut unbedeutend iſt, zugezogen hat, ging die 
Extrahirung in günſtigſter und raſcheſter Weiſe 
vollſtändig ſchmerzlos vor ſich; im Zeitraum 
einer Sekunde war ſie vollzogen. Immerhin 
verhinderte dieſe Erkältung eine genauere Unter⸗ 


zurückgebliebenen anz nach 


lieutenant von Lewinski beiwohnte, ging vor 
einigen Tagen ein Geſchoß über das Ziel 
hinaus, fiel in eine zur hieſigen Abfindungs⸗ 
forſt gehörige Kiefern⸗Schonung und explodirte 
in einem Strauchhaufen, wodurch eine ca. 15 
Morgen große Fläche dieſer Schonung ab⸗ 
brannte. Nur dem ſchnellen und thatkräftigen 
Eingreifen der zum Löſchen des Brandes kom⸗ 
mandirten Abtheilung iſt es zu verdanken, daß 
das Feuer bei der Hitze und dem ſtarken Winde 
nicht weiter um ſich griff. 

Inſterburg, 28. Juni. An den Kron⸗ 
prinzen ging von hier nachſtehendes Telegramm 
ab: „Euer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit, 
ihrem erlauchteſten Protektor, ſenden mit dem 
Ausdruck ihrer Verehrung die treueſten und 
wärmſten Wünſche für baldige vollſtändig⸗ 
Wiederherſtellung der Geſundheit. Die in 
Inſterburg zur Generalverſammlung vereinten 
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Zentral 
vereins für Litthauen und Maſuren. v. Saucken 
Tarputſchen, Hauptvorſteher.“ (Oſtd. Volksztg. 

Pillau, 29. Juni. In letzter Zeit ſind 
von hier und Umgegend viele Dienſtmädchen 
nach Holſtein ausgewandert, um in den dortigen 
Meiereien einen höheren Lohn zu erzielen, als 
Pi üblich iſt. Neuerdings ſollen bereits mehr 
ach Bittbriefe an hieſige Angehörige um Ueber 
ſendung des Rückreiſegeldes eingetroffen jein, 
weil die von den Agenten verſprochenen goldene 
Berge dort eben jo wenig als hier zu finden 
die Anſprüche an die Arbeiter dort aber ungleie 
größer ſind. E 

Inſterburg, 29. Juni. Ueber das Ren 
kontre zwiſchen einem Forſtbeamten und einer 
berüchtigten Wilddieb berichtet die „Inſterb 
Ztg.“: Am 21. d. M., Abends 9 Uhr, ſah de 
Forſtaufſeher Vouilleme, bei Gelegenheit eine 
Pürſchganges im Jagen 47 der Oberförſtere 
Eichwald, in einer Bude von Fichtenreiſig, di⸗ 
zum Zweck der Birkhahnbalz am Stamme eine 
alten Eiche hergeſtellt war, einen Menſchen mit 
einem Gewehr ſitzen, deſſen ganze Aufmerkſan 
keit auf Rehe, die ſich in der Nähe, jedoch noc 
nicht auf Schußweite befanden, gerichtet war 
Rouilleme war keinen Augenblick im Zweifel, 
daß er einen Wilddieb vor ſich hatte. Es 
gelang ihm, denſelben bis auf etwa 5 Schritte 
onzuichleichen. Der Aufforderung „Gemehr 
fort!“ wurde nicht Folge _gelch Der Will 
dieb ſprang vielmehr hinter die, in ſeiner ur 


eee eee Vähe befindliche Eiche, ſein Gewel 
er Kah krieß nün, nr dem Siener nach vorn, 6 0 


des Halſes. 
Provinzielles. 

Schwetz, 28. Juni. Hier bildet ein 
Piſtolenduell zwiſchen zwei hieſigen Herren ein 
vielbeſprochenes Thema. Die Parteien ſind mit 
ihren Sekundanten und einem Arzt am Sonntag 
nach Sartowitz, wo das Duell stattfinden ſollte, 
hinausgefahren, dort wurde aber die Sache 
ütlich beigelegt und ſpäter bei einemChampagner⸗ 
ham vollends ausgeglichen. 

Konitz, 27. Juni. Geſtern fand in Oſter⸗ 
wick eine von dem dortigen landwirthſchaftlichen 
Verein veranſtaltetee Pferdeſchau ſtatt. Die 
Schau, zu welcher der Generalſekretär des 
Zentralvereins Herr Dr. Oemker ſowie die 
Herrn Landräthe aus Konitz, Schlochan und 
Tuchel erſchienen waren, war reich aus den be⸗ 
treffenden Kreiſen beſchickt und bewies, daß die 
Pferdezucht in unſerer Gegend bedeutende Fort- 
ſchritte gemacht hat. K. 

Marienburg, 28. Juni. Geſtern fand 
eine Gläubiger⸗Verſammlung der im Konkurs 
befindlichen Gewerbebank ſtatt. Der Konkurs⸗ 
verwalter Herr O. Beckert erſtattete den Bericht 
für die Zeit vom 20. Oktober 1886 bis 
24. Mai 1887. Die meiſten Forderungen der 
Bank auf ländliche Beſitzungen ſind verloren 
gegangen. Von den Liegenſchaften der Bank 
find noch unverkauft das Emmerich'ſche Grund⸗ 
ſtück unter den hohen Lauben und die Woll⸗ 
wäſche. Auf eine Anfrage wurde mitgetheilt, 
daß die Vertheilung eintritt, wenn 10 pCt. der 
Maſſe vorhanden ſind; hierzu ſind nun 40 000 
Mark erforderlich; bis jetzt iſt ein Fond von 
31 000 Mk. vorhanden. (E. Z.) 

Marienburg, 29. Juni. Die hieſige 
„Nogat⸗Zeitung“ ſchreibt wörtlich folgendes: 
Montag Abend lavirte ein mit Ziegeln ſchwer 
bele dener großer Kahn auf der Monat vermittels 
Ankerivertens. Eben war die Manipulation 
im Bereiche der Stadt wieder einn 


1 et. 


glück 1 


J 17 IH : ſchußbereit auf den Beamien gerichte. 
bei reißenden Strömung ſchnell weiter, einem Sprung hatte V. aber auch die Eich 
vorausſichtlich ſeinem Untergang entgegen Er⸗ erreicht und mm—antizsnn ſich eine mehrer 


ſchütternd war für die Zuſchauer, welche am 
Ufer rathlos ſtanden, auch keine Hilfe bringen 
konnten, der Anblick, wie der Kahn mit ſeinen 
jammernd hin⸗ und herlaufenden Inſaſſen, 
darunter Frauen und eine Anzahl Kinder, der 
Kataſtrophe mit unheimlicher Eile entgegentrieb, 
die unbedingt an der Eiſenbahnbrücke erfolgen 
mußte. Schon war der Kahn an dem nicht 
abgefahrenen Theil der Schiffsbrücke nur haar⸗ 
ſcharf vorüber, ſchon traten die Umriſſe der 
Verderben drohenden Brücke für die Unglücklichen 
entsetzlich deutlich hervor, da, im letzten Augen⸗ 
blick wurde noch Rettung durch die ſeltene 
Geiſtesgegenwart eines jungen Mädchens. 
Daſſelbe, auf einem hier vor Anker liegenden 
Kahn befindlich, hatte die Situation ſchnell 


Minuten dauernde Jagd um DEN ſtarten Stang 

Jetzt handelte es ſich um Leben oder Tod 
V. hatte einigemale Gelegenheit, dem Wilddie 
die Kugel oder den Schrotſchuß aus jeiner 
Büchsflinte durch den Leib zu jagen, jedoch that 
er dieſes nicht, ſondern wollte ihn nur durch 
einen Schuß ins Bein oder in den Arm un⸗ 
ſchädlich machen. Endlich ſtanden fie ſich beide 
einen Moment gegenäber, zwei Schüſſe krachten 
zu gleicher Zeit. Der Schuß des Wilderes 
war dem Beamten höchſtens auf einige Zenti 

meter am Kopfe vorbeigegangen; der Wilderer 
aber ließ feine Flinte fallen und ſank zufammer, 
und Vouilleme ſah, wie der linke Aermel feines 
Rockes in Flammen ſtand. Mit einem Griff 
hatte er ſeinen Genickfänger heraus, ſchnitt den 


überſchaut, ſprang hinab in den Schiffs⸗Aermel des Wilderes bis zum Ellbogen auf, 
raum und kam mit einem Tau zurück,] löſcht⸗ die Flamme und unterſuchte die Ver 
deſſen eines Ende es ſchnell um den wundung ſeines Gegners. Er fand, daß das 


linke Handgelenk unmittelbar über der Han 
vollſtändig zerſchmettert war. Nach ärztlichen 
Gutachten iſt eine Amputation des Armes, 
wenn der Verwundete am Leben bleiben joll, 
durchaus erforderlich. 5 
Stallupönen, 28. Juni. Herr Bürger⸗ 
meister Liliethal hat aus Geſundheitsrückſichten 
t niedergelegt. 
Wergilno, 28. Juni. 


Schiffsmaſt ſchlang, das andere aber ſchleuderte 
es mit feſter Hand und glücklichem Wurf dem 
vorbeitreibenden Kahn entgegen. Die raſche⸗ 
That fand ihren Lohn. Der Schiffer des ge 
fährdeten Kahnes erfaßte das Tau, befeſtigte es 
am Maſt und work : s den am 
Ne — 5 


Schiffsknechten * 


Sich 


ſtehenden 
Doch uu 


und alle 


ung ſorgten rei 


tähte erſt noch der kritiſche Augenbid 


Goſtern fand au, 


Be“ Augen richteten Hay angſtlich auf daes bedenklich] dem hieſigen Amtsgerichte die Zwangsver 
dünne Tau und die bange Ar ruhte auf ſteigenung bes Gutes Swierkowiec, ein Kilometer 
Aller Lippen: „Wird es all wider- I non hier belegen, ſtatt; das Gut iſt für den 

1,1 fehen?* Schneller reibe Preis von 350 000 Mk. in den Beſitz des 


tiger 


| dentters Joſeph Wrzeszinski aus Berlin, der 
bas Mädchen 


früher hier Fanfkmann war, übergegangen. 


— Z— 


ä—ͤN]Ä—œö—— — —ů ↄ 


ſich das 


Lokales. 

2 4 Thorn, den 30. Juni. 
Militäriſches.] Behufs Muſte⸗ 

zung des 4. Ulanen⸗Regiments ift geſtern Abend 


den, der größere Theil und zwar gege 
Mann wird Bürgerquartiere in der 
Uten 


beaunftiat von anhaltend ſchönem 
vollſtem ift Stadt u. 


F Gauge. Das Ergebniß 
Ausnahme auf einigen wenigen, durch den 


im 


N 
eden daducch Febr ge | der Kommandeur der 4. Kavallerie = Brigade, 
be, bern mwineritenb der Inter aher] Her, Oberſt v. Liebermann, hier eingetroffen. 
rtau dem Ai ncht, fo wäre auch Herr p. L. iſt im Hotel „Schwarzer Adler“ 
ser Kahn der Kate ; Dpfer gefallen. abgeſtiegen. — Zur Theilnahme an den bei 
Und ſolche hätte er Eiienbahnbiide ummor- Thorn ſtattfindenden Uebungen der 8. Inf.⸗Brig. 
meldlich erfelgen miffen  Gmbwerer wäre dev trifft das zu dieſer Brigade gebörende 3. Pont 
Kahn an den Pfeitern zerſchellt mit] Inf.⸗Regt. No. 14 am 24 Auguſt hier ein. 
dem Maſtbaum gegen allt, wo- Genanntes Regiment beſteht aus 4 Bataillonen, 
durch verſeſbe aßgeh bas Boot zum | von denen 3 in Graudenz und das 4. in Stras⸗ 
Kentern gebracht worden wäre. burg ſteht. — Ein Theil des Regiments 
Mohrungen, 28. Juni. Die kHeu⸗ wird hier in Kaſernements untergebracht wer⸗ 


auf den Vorſtädten erhe 


[Perſon e n.! Nach dem heutigen 
ichsanzeiger iſt Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident 
Dr. Struckmann zu ei in gleicher Amts⸗ 
genſchaft an das Ober⸗Landesgericht in Köln 
verſetzt, und der Senats ⸗Präſident bei dem 
ber⸗Landesgericht in Breslau, Geheimer Ober⸗ 
uſtiz⸗Rath Florſchütz zum Präſidenten des 
ber⸗Landesgerichts in Kiel ernannt, ferner der 
ber⸗Landesgerichts⸗Präſident von Kunowski 
zu Poſen in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Ober = Landesgericht in Breslau verſetzt, 
ud der Landgerichts⸗Präſident Frantz in 
Düffeldorf zum Präſidenten des Ober⸗ 
Landesgerichts in Poſen ernannt.ñ— Dem 
Vernehmen nach iſt Herr Landge⸗ 
eichts⸗Direktor Schmauch hier⸗ 
elbſt in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ 
gericht in Königsberg verſetzt. 
[Sommerfeſt.] Einen überaus 
veizenden Anblick gewährte geſtern in den Nach⸗ 
wittags⸗ und Abendſtunden der Tivoli = Garten, 
wo der Vaterländiſche Frauen + Zweig = Verein 
ein diesjähriges Sommerfeſt veranftaltet hatte. 
inter den großen Schatten ſpendenden vielen 
Bäumen hatte ein zahlreiches, zum größten 
heil den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen unſerer 
Stadt angehörendes Publikum Platz genommen, 
— anfänglich beſtand daſſelbe faſt ausſchließlich 
aus Damen, die Herren fanden ſich erſt ſpäter 
nach Schluß der Komtoirs und Bureaux ein 
— in einer Kolonnade waren die Verkaufs⸗ 
tische aufgeſtellt und hier walteten anmuthige 
junge Damen ihres ſchwierigen Amts als Ber: 
täufeeinnene Schwierig muß dieſes Amt unter 
allen Umſtänden genannt werden, denn der An⸗ 
drang zu den Verkaufstiſchen war während 
des ganzen Feſtes ein ſo großer, daß die 
Jzerkäuferinnen nur mit Aufbietung aller Kräfte 
den Nachfragen Genüge leiſten konnten. Aber 
die Damen haben vom Anfang bis zum Ende, 
des Feſtes die übernommene Aufgabe in aner⸗ 
nnenswerther Weiſe durchgeführt und find de 
bei den Käufern mit ſolcher Binbeneralliig N. 
begegnet, daß das außerordentlich gültige 
nanzielle Ergebniß zum größten 204 den 
erkäuferinnen zuzuſchreiben iſt. Sei ihnen 
un Namen aller Nothleidenden unseres Orts 
Dank geſagt; Dank gebührt aber auch den 
Damen und Herren des Vorftordes für ihre 
umfichtigen Arrangements und Herrn Kapell⸗ 
meiſter Friedemann mit ſeiner braven Kapelle, 
welche die Konzertmuſik ausführte und zwar in 
ner Weiſe, die den bisherigen guten Ruf 
er Kopells um ein bedeutendes erhöhen wird. 
Warn u verlautet, wird 
Marckworth, Geldmakler, 
dvokal und 1 Eincinngtt, in nächſter 
eit nach Deutſchland kommen, um Perſonen, 
elche auf einen angeblichen Rapp⸗Vaſhinger 
hen Nachlaß Anſpeuche zu beſitzen N 
eranlaſſen, ihn mit ihrer Vertretung zu beauf⸗ 
wagen. Da von Marckworth, der ſich vorzugs⸗ 
weije mit der Vermittelung in Erbſchaftsange⸗ 
genheiten befaßt, in neuerer Zeit wiederholt 
Fälle bekannt geworden find, in welchen er 
nachweisbar ſeine Auftraggeber in ſchamloſer 
Zeiſe übervortheilt hat, ſo muß vor demſelben 
zenſtlich gewarnt werden. um ein Bild von 
dem betrügeriſchen Treiben des Advokaten 
Narckworth zu entwerfen, ſei nur erwähnt, daß 
ein Perſonen, für welche er Erbſchaftsgelder im 
Betrage von über 1200 Dollars bereits einge⸗ 
zogen und in Händen hatte, unter heim⸗ 
chung dieſer Thatſache veranlaßt hat, ihre 
Inſprüche für nur 500 Dollars abzutreten. 
In einem anderen Falle hat er einen leicht⸗ 
oläubigen Klienten bewogen, angeblich behufs 
Deckung der entſtehenden Koſten und Gebühren, 
einen Wechſel und einen Schuldſchein in blanco 
zu unterſchreiben, um dieſe Schriftſtücke dem⸗ 
gächſt mit Beträgen von mehreren Tauſend 
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he außer jedem Verhältniß zu ſeiner 
Mühewaltung ſtanden, auszufüllen, und hat 
dann auch ſeine Forderung gerichtlich geltend 
zu machen gewußt. Nach derartigen ſchwindel⸗ 
haften Vorkommniſſen, liegt es nahe, daß 
Marckworth auch in der Napp⸗Vaihinger'ſchen 
Erbſchaftsangelegenheit, über deren in Wirklich⸗ 
keit mehr als zweifelhafte Ausſichten er in 
deutſch⸗amerikaniſchen Zeitungen kürzlich wieder 
möglichſt günſtig gefärbte Berichte veröffentlicht 
hat, nur dazu ausnutzen wird, um ſich von den 
zahlreichen vermeintlichen Erbberechtigten Koſten⸗ 
vorſchüſſe zahlen zu laſſen. 

— gur Sache des Apothe⸗ 
ters Speichert⸗Bo m ſt] nimmt heute 
die „N. A. Z.“ Stellung. Das Kanzlerblatt 
ſchreibt wörtlich Folgendes: „In der Preſſe iſt 
die Strafſache gegen den Apotheker Speichert 
aus Bomſt, welcher im Jahre 1876 von dem 
Schwurgerichte zu Meſeritz des Mordes an ſeiner 
Ehefrau ſchuldig befunden wurde, neuerdings 
aus Anlaß eines von dem Verurtheilten geſtell⸗ 
ten Antrags auf Wiederaufnahme des Verfahrens 
vielfach beſprochen worden. Die Ange⸗ 
legenheit iſt nunmehr dadurch 
endgültig erledigt, daß der 
Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Poſen das Geſuch 
als unbegründet verworfen 
hat. Dieſes Ergebniß läßt erkennen, wie vor⸗ 
eilig es iſt, wenn Tagesblätter in Kriminal⸗ 
fällen ohne Weiteres Irrthümer der Juſtiz⸗ 
pflege behaupten und dadurch nur zu leicht das 
5 zu der letzteren in ununterrichteten 
Kreifen erſchüttern. Die Redaktionen ſollten 
ſich gegenwärtig halten, daß die erſten Nach⸗ 
ichten über Anträge auf Wiederaufnahme des 
Verfahrens in rechtskräftig entſchiedenen Straf⸗ 
ſachen in der Regel von Seiten ausgehen, die 
ein Intereſſe daran haben, den Glauben zu 
verbreiten, daß die Strafe einen Unſchuldigen 
getroffen habe.“ Weitere Aufklärungen werden 
vorausſichtlich nicht ausbleiben. 

— [Fröbel'ſcher Kinder garten! 
Gewährte es ſchon einen hübſchen Anblick, als 
die Zöglinge des Kindergartens mit ihren 
Fähnchen geſtern Nachmittag unter Führung 
von Frau und Fräulein Rothe die Straßen 
unſerer Stadt durchzogen, um ſich nach dem 
Ziegeleigarten zu begeben, wodurch das 
Intereſſe für die Anſtalt ſicherlich in weiteren 
Kreiſen ſich Bahn gebrochen haben wird, jo 
wird dieſer günſtige Eindruck gewiß noch 
mehr gewachſen fein bei allen Denieniaen, 
welche Gelegenheit gehabt haben, den ftöhlichen 
Spielen der Kleinen im Ziegelei wäldchen beijus 


wohnen. Jeden. Wink. ihrer Lehrerinnen be- 
folgten dieſelben und zwar freudig 
und zuvorkommend Wo ſolche Er⸗ 
ziehungsreſultate vorhanden ſind, 8 ie 
Auſtalt gedeihen fi anfänglich der 


ſelben Schwierigkeiten entgegenſtellen. 
— [Der Pius⸗Vereinl hat geſtern 
Nachmittag im Victoria = Garten ein Sommer⸗ 
vergnügen veranſtaltet und zu demſelben ſämmt⸗ 
liche hieſige katholiſche Vereine und Bruder⸗ 
ſchaften eingeladen. 
von der Kapelle des 4. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr, 21 
ausgeführt. Die Betheiligung an dem eſte 
war eine überaus zahlreiche, die Leiſtungen der 
Kapelle fanden allgemein große Anerkennung. 
Viele Stunden blieben die Feſttheilnehmer in 
ungetrübter Geſelligkeit beiſammen. 
[Ein bedauerlicher Unfall] 
hat ſich geſtern am rechten Ufer der Bazar⸗ 
kämpe ereignet. Unterhalb der Eiſenbahnbrücke 
war dort eine Holztraft, nachdem fallendes 
Waſſer eingetreten, zum Theil auf Land liegen 
eblieben. Um die Traft flott zu machen, 
uchten die Flößer fie mit Aexten und Hacken 
zu heben, hierbei ſchnellte eine Axt empor und 


Die Konzertmuſik wurde“ 


traf 


raf einen Flößer ſo unglücklich in den Arm, 


Gegend des ehemaligen Schankhauſes 2 geſtanden 
hat und unlängſt umgefallen und zerbrochen iſt, 
ſind bereits die betreffenden Anträge geſtellt. 
— Der neue Maſt wird dem Vernehmen nach 
an einer günſtig gelegenen Stelle in der Nähe 
des Schankhauſes 1 ſo errichtet werden, daß 
der Signalkorb weithin ſichtbar ſein wird. 

— [Gefunden] in der Gerechtenſtraße 
ein Schlüſſelbund, im botaniſchen Garten ein 
Sonnenſchirm aus rothem Atlas. — Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— Poliseilich es] Verhafvet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt langſam. Waſſerſtand heute Mittag 
1 Uhr 2,62 Mtr. — Eingetroffen iſt auf der 


Stadtilm. Die ſtärkſte Tanne ganz Thüringens, 
vielleicht auch ganz Deutſchlands, iſt kürzlich von zwei 
Stadtilmern in Bezug auf ihren Stammesumfang ge⸗ 
meſſen worden. Sieben Meter und ſechzig Zentimeter 
beträgt der Umfang. Sie gehört zu den etwa 150 
Rieſentannen des Wurzelberges, die bis 50 Meter hoch, 
über 300 Jahre alt ſein mögen und als Ueberbleiſel 
des Urwaldes ſorgſam geſchont werden. 

»Aus dem Tagebuche einer edlen Seele. Die 
Familie überſiedelt nach Amerika; Alle, der Herr, die 
Frau, die Kinder, die Gouvernante. Letztere, eine 
etwas romantiſch angehauchte Natur, führt auch ein 
Tagebuch, dem ſie alle ihre Beobachtungen, Gefühle 
und Gedanken vertrauen will. Am erſten Abend zieht 
fie ſich in ihre Kajüte zurück und ſchreibt. Sie ſchil⸗ 
dert die Szenerie der Abfahrt, die Menſchen, den 
Himmel und das Meer. Am zweiten Tage gloſſirt ſie 
die Geſellſchaft. Es ſind ungefähr fünfhundert Perſonen 
an Bord. Sie hat ſchon eine Menge Bemerkungen ge⸗ 
macht, darunter ſo manche, die etwas boshaft ſind. 
Aber der Kapitain, der gefällt ihr; der iſt ein ſchöner 
Mann, ein ganzer Mann. Der dritte Tag hat ihr 
beſonderes Vergnügen gemacht. Sie fühlt und ver⸗ 
zeichnet es, daß ſich der Kapitain für ſie intereſſirt. 
Er hat ein Kouvert für ſie neben dem ſeinigen auf⸗ 
legen laſſen und ſagt ihr während des Diners die 
ſchmeichelhafteſten Dinge. O, dieſer Kapitän! So 
mußte der ausſehen, von dem ſie immer geträumt 
hat .... Am vierten Tage iſt die Schrift etwas 
undeutlicher als gewöhnlich; die Hand der Schreiberin 
hat offenbar ein wenig gezittert. Das iſt auch be⸗ 
greiflich, denn er, der Kapitain, hat ihr ſeine Liebe er⸗ 
klärt! Das muß eine ſtürmiſche Unterredung geweſen 
ſein, denn der ſchreckliche Menſch hat einen Eid ge⸗ 
ſchworen, ſich, ſie und das ganze Schiff in die Luft zu 


12 wenn ſie ſeine Bewerbung nicht erhören 
im 


de. Den fünften und ſechsten Tag charakteriſirt 
9 Am ſſebe findet ſich eine 
srbumdert Menſche⸗ 


ä— — 


d dieſe lautet: 


Zubmiſſions-d ermine. 


Königl., Kreis pyypſch⸗ Thor 19 
Arbeiten un einer Trottoiranle ae 
vor dem Königl. Real Progymnaſium zu Kul 
Termin 7. Juli, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 

ergebung der Lieferung der Sandſteinwerkſtücke 
zu 10 Dachgiebeln, 4 Säulen und 2 Thurm⸗ 
aufbauten für den Neubau des Geſchäftsgebäudes 
in Bromberg in zwei Looſen. Termin 12. Juli. 

Magiſtrat in Schubin. Vergebung der Pflaſterung 
einer Wegeſtrecke von 97½ Mir. Länge und 9½ 
Mtr. Breite. Termin 6. Juli, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Garniſon⸗ Verwaltung hier. Vergebung 

der Lieferung folgender Geräthe: Loos J. Bänke 2c. 

(1900 M.), II. Schemel (1575, M.), III. Pritſchen 

4000 M.), IV. Brodbretter (3150 M.), V. Tiſche, 

opfbretter ꝛc. (3170 M.), VI. Flur und Hand- 

laternen (1650 M.), VII. Hängelampen (1080 M.), 

VIII. Füllkannen, Ausſchöpfkellen ꝛc. (723 M.), 

IX. Aſcheimer, Feuerhaken ꝛc. (1078,50 M.), 

X. Brennmaterialienkaſten von Eiſenblech (2030 M.), 

XI. Keſſeldeckel (1200 M.), XII., XIII., XIV. je 

500 Stück Bettſtellen (a 6000 M.), XV., XVI. je 

20 Rädertienen (a 2200 M.), XVII. Waſſereimer 

von verzinktem Eiſenblech, Spucknäpfe (1125, M.), 

VXIII. Speiſenäpfe, Vorlegelöffel ꝛc. (1475 M.), 

IXX. Eßnäpfe (1750 M.), XX. Waſchbecken, 


Baniuſpekt 


d Lieferungen 


vap der Verwundete Unterkunft en Krankenhauſe 
hat nachſuchen müſſen. 

— naeh Erneuerung des 
Signalmaſtes,] welcher bisher in der 

i 

| 

{ 


—— — 


— — 
2 4 


Waſſerkrüge (950 M.) 
11 Uhr. 


Termin 13. Juli, 


2 
& 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 4 


Berlin, 30. Juni. 


Fonds: ſchwach. 22. 
Ruſſiſche Banknoten 181,85 f 181 
Warſchau 8 Tage 181651810 
Pr. 4% Conſolss 106,20] 1062 
Polniſche Pfandbriefe 50% 5 56,70 56.90 

do. Liquid. Pfandbriefe 53,501 53 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,20 97, 

Credif Akten 54,00 | 453. 

Oeſterr. Banknoten 160,65 | 160. 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 197,75 19 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 184,00 | 184 

September⸗Oktober 163,20 163,20 

Loco in New⸗Pork nominell 92 7. 

Roggen: loco 122,00 122 
Juni - Juli 122,00 20 

Juli⸗Auguſt 122,00 122,70 
September⸗Oktober 126,50 | 127,50 

Nüböl: Juni 48,290 [ 48 
September ⸗Oktober 48,70] 48,30 

Spiritus: loco 67,50 . 68,50 
Juni - Juli 66,90 67 
uguſt⸗September 67,50 | 68 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Juni. ee 
(v. Portratius u. Grothe.) f 


66,25 Brf. 66,00 Geld 66,00 bez. 
6 „75 „ 8 


Loco 
Juli 


r * 7 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Juni 1887 


Wetter fr 7 
Weizen für Lokalkonſum gefragt 127/8 Pfd. hell 0 
M. 129/30 Pfd. hell 182 M ji * 
Roggen flau, 121 Pfd. 108 M., 126/7 a, 111 M. 
Erbſen Futterwaare 98—102 M., Mittelww 

104—109 M. 


Danzig, den 29. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe 
(2. Gieldzinski.) f 


Weizen. Exporteure vollſtändig ablehnend, ur 
der Konſum nahm einige Partieen auf. Preiſe weichen 
Bezahlt für inländiſchen hellbunt 126 185 Mk. 177 
hochbunt 128 Pfd. Mk. 180, für polniſchen Trauen 
bunt 129/30 Pfd. Mk. 148 ½. 8 

Roggen ruhig bei unveränderten Preiſen. 
zahlt iſt für inländiſchen 122,3 Pfd. Mk. 112, 
polniſchen Tranſit 127,8 Pfd. Mk. 88. 

hell 117 Pfd. 


Gerſte nur inländiſche große 
108 gehandelt. en 
Er b er inländiſcher beſetzt Mk. 91 bezahlt. 
rbſen inländiſche Mittel- Mk. 108 gehandelt, 
Rohzucker matt, Mk 19,00 tranfito Gelb 
Magbew rg drabtet: „Tendenz ſehr ruhig, hpchſte 


IR 
7 


— 
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1211 Tex 2 25 2 * 
„Monopol - Seide“. deen 
"hat 


Fels zum Meer“ 1886 — Heft 8 fehreibt: 

.. . „Durch Einführung der „Monopof-Seie““ 
ſich der Züricher Seiden ⸗Induſtrielle 
Henneberg ein wahres Verdienſt um die nn 
einem einfachen und gediegenen Seidenſtoff 
lange vergeblich Umſchau haltende Damenwelt 
worben. Das Gewebe iſt dauerhaft wie Let 
weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus rein 
Seide auf Lyoner Stühlen gewoben, erſcheint 


als eines der ſolideſten und reichſten F te, 
weng die Webinduſtrie ſeit lange erzeugt 
r direkt und nur ächt, wenn auf der Kan 


eines jeden mötre OmoPoL | 
eingedruckt iſt 6. HENNEBERG’S „Mot 5 
Muſter umgehend. a 


In meinem Neubau — Bacheſtr. 90 
iſt noch eine eh 


Abfuhr betreffend. |# 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
agiitrats vom 13. Juni 1887 erſuche 


Vertreter Herrn 


1. V. Hippel, Thorn 
{ Mellinſtraße, i 


vefälligſt zu wenden. 

Brieftaſten ſind eingerichtet bei den 
Seren Benno Richter und Alex. 
tittweger. 2 

Wieſenburg, den 30. Juni 1887, 


L. Neumann. 


— — 

’ .. — 
Nähmaschinen 
Singer 70, 80, 85 u. 90 Mark, Wäſche⸗ 
Majchinen 70 u. 80 Mk., Handwerker: 
Raſchinen, zu herabgeſetzten Preiſen, em⸗ 
9 fleht zu ſehr coulanten Zahlungsbedingungen 
nit Hähriger Garantie. Alte Maſchinen 

erden in Zahlung genommen. 
J. F. Schwebs, Junkerſtr. 2481, 
Reparatur-Werkstatt für alle Systeme. 


— ——ꝛ—3s—.i...ůͤöX5—ͤ.:mxꝛ⁊ͤ I ̃ . ͥ(— H—ĩ— 
7 N 
Jarbol-Theer-Schwefrl-Seife 
+, Bergmann & Co., Berlin SO, u. Frankf. a. M. 
übertrifit ia ihren wahrhaft überraschen- 
en Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
et alle Arten Hautaus- 
se % wie Flechten. Finnen, 
eth Flecken Sommersprossen 
te Lerr ASt eb Hrn. Adolph Leetz. 


1 Det 2 fr ie 
un 


ılerin 


110 part. 


mit allen Wünſchen reſp. Beſchwerden I) 


ba] FEUER-VERSICHERUNG. 


Ein in Tyorn bereits eingeführte coulante Feuer⸗Berſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft ſucht für dieſen Ir einen thätigen 

Haupt⸗Agenten 
bei hoher Proviſion. Offerten unter F. V. 12 in d. Exped, d. Bl. erbeten. 


SER TER LFFEEIÄELERRERERER 81 
Wüſche zum Plütten totierm 


wird jeder Zeit angenommen und ſauber wird schnell und sicht beſeitigt. Alles, was 


* 


* 

lät l. G raße (Str | 8 f ee 

Nr ; 20, im ie de e prakt. Erfahrung u. Wiſſenſchaft erworben, 
meiſter Schütze, 3 Treppen. wird benutzt. Honolar nach Heilung. 


Laufburſchen e fene. 


Rostock i. M. 
ſuchen Für ein hiesiges Speditionsgeschäft 
Dobrzynski & Co. 
Sand-Mandelkleien-Seife 


wird ein 
überraschend wohlthuend für die Haut, per 
Packet ( Stück) 50 Pfg. bei Hugo Class. 


mit guten Schulkennttissen gesucht. Mel- 
dungen unter S. 319 in der Exped. d. Zig. 


Eine faſt neue Garnit abzugeben. 
eue Garnitur 7 = 
Polſter⸗Meubles Räblürte Zimmer 


ſogleich zu BRE 

n Ein Sopha za 
billig zu verkaufen 

Brückenſtraſſe 19, 1 Tr. rechts. 

5 8 5 und Brückenſtr.⸗Ecke, Treppen, iſt 

eine mittl. Familienwohnung zu ver⸗ 

A. irschn 


wegen Todesfall billig zu verkaufen. 
Auskunft bei . 
Juwelier Loewensohn. 


+ 
Bierapparate 
zu Kößſenſäure und Luftdruckbetrieb ſowie 
Armaturen wie Höhne, Zin Gummi miethen Wwe. 


ivmarı Yahre ımrot 6 8 
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il 

8. 


M NN 87 
Wohn. v. 3 1 St 


1. Juli od. 1. Okt. Alti. ! 


ji! 10 or pilia ur di 1 . 1b 
1 . z # 
Rabatt. Gebr u 


** Pr 
erniz 


7 
1 
Prowe-i 1 


3—4 Ofeunſetzer 


verlangt W. Knaack-Thorn, 
Neuſtadt Nr. 18. 


ie Siekerinnen. 


1 2 bereits für Engros Geſchäfte ge 
arbeitet, beſchäftigt dauernd die Tapiſſerie⸗ 
Manufaktur Wilhelm Kroner, 
Berlin S., Dresdener-Straße 7 


Geübte 
Cigarretten⸗ Arbeiterinnen 
finden gute, dauerude Beſchäftigung bei 

A. Glückmann Kaliski, 


Einen Laufburſchen 


ſucht A. Petersilge. 
Altſtädtiſcher Markt 296 
iſt die 2. Etage z. 1. Oct. zu vermiethen. 
Mein Feſchäfts lokal it mit auch ohne 
Wohnung vom 1. October oder auch 
ſpäter zu vermiethen. 
Mohnung zu vermiethen bei J. Ku: 
DO Ro malci, men Nat Mar 1397 
kleinere Wohnungen Breiteitt. 446/47 
vom J. October zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Altſt. Markt 259, im Laden. 
N ˙760e , . nt 
Eine Wohnung, parterre, (500 Mt.) iſt 
umzügshalber vom I. Juli aun zu per⸗ 
liethe — Gerechte % 


ara 


15, 1 


teln Mferdeffaſf wis 


e 122/22 2 
5 14 


große herrſch. ahnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Pr 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Wohnung, 3 Zimmer, 1 Cabii 
Zubehör, vom 1. October 1887 
miethen Altſtadt 169 bei Pietse 


1 barſchatuiche Wohnung von ſoft 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 3“ 


Wohnung, 2 Z., Kab. u. 
zu verm. Rax Braun, 
Ein großes Parkerre⸗Zimmer, 3. 
oder Werkſtätte ſich . ſofort zu 
vermiethen ickenſtraße 6, 
1 tl. Wohnung und I möblirtes 31 
zu vermiethen Eliſabethſtr. S 
Ein mäbl. Zimmer 
3. verm. Kl. Gerberſtr.(Strobandſtr. Nr.7 
2 l. möbl. 3. v. ſof. z. verm. Kl. Gerberſt 
E. kl. möbl. Zim. z. verm. Schuhmacherſiert 


Möbl. Zimmer zu vermiethen ft! 


Gerberſtraße 50 


gut möbl. Zimmer mit a. ob. Zrlölt. 
Im. 3.5. pern Altſt. Mlofterftr. 311,” 3: 


3. Konntoir 


v. I. Juli z. verm. Kloſterſtr. 311 part 


. 


vermiethen. 
. — — 
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Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Herrn Abraham Ephraim, findet heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 166, aus ſtatt. 5 

Der Vorſtand des iſraelitiſchen 
Kranken⸗ und Beerdigungs Vereins. 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr von circa 800—900 ebm. 
kiefern Klobenholz vom Weichſelufer am 
finſteren Thor nach dem Rathhaushofe, den 
ſtädtiſchen Schulen ꝛc. ſoll in Submiſſion 
vergeben werden. Offerten mit Angabe des 
Preiſes für 4 ebm. find verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift „Holzanfuhr“ vexſehen 
bis zum 7. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerer Kämmereikaſſe abzugeben, woſelbſt 
auch die Bedingungen eingeſehen werden 
können. 

Thorn, den 27. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß” die dem Hotelbeſitzer]!! 
Johann Arenz hier — Altſtadt 126 
— gehörigen zwei Pferde, bei welchen die 
Rotzkrankheit konſtatirt wurde, getödtet ſind 
und die vorſchriftsmäßige Desinfection er⸗ 
folgt iſt. 

Die Seuche gilt demnach als erloſchen 
und werden die diesſeits angeordneten 


Thorner Liedertafel. 


Sonntag, den 3. Juli cr., 
Nachmittags präciſe 2 Uhr: 


ö 
|} 1 
9 f 0 1 N Dꝛ̃ — N 4 
j „Dampferfahrt“ 
£ Reeller Ausverkauf Z 
E deer zweiten eingegangenen Partien. E 
5 ii W 5 E KRIEGER- A VEREIN, 
1 — Eine Partie ö 
5 ſtreng moderner praktiſcher | 

| (Hildebrandt). 


u 5: 
Re K L E 1 D E R 8 T 0 F F E BR Entree für Mitglieder 10 Pfg., für 


in den verſchiedenſten Farben zu noch nie dageweſenen fabelhaft billigen Preiſen. ] Nichtmitglieder 20 Pf. pro Perfon. 
1 Die Kameraden, welche ſich an der Fahrt 
ie t 5 L 1 2. han a Juli betheiligen 
7 wollen, werden erſucht, Sonnabend, d 
Vs A mm liche einen waaren, | 2. ar Abends 8 Uhr, im Vereinslokale 
zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


Sonntag, den 3. Juli, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


CONCERT 


im Lokale des Herrn Nicolai 


nur in den gediegensten Qualitäten, 


Schutzmaßregeln hierdurch aufgehoben. e a en 
Ai un u IE 4 auffallend billig, empfiehlt Kiztrafahrt 
Bekanntmachung. V 0 
5 Der auf den 2. ih N Vor⸗ 8. D A I D 7 FECHT-VEREINS 
mittags 10 Uhr anberaumte Schluß⸗ Große G erberſtr. 290. 200 


termin in der Heinrich Seelig’schen 
Konkursſache iſt aufgehoben. 
Thorn, den 29. Juni 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVIII Blatt 511 auf den 
Namen des Fleiſchermeiſters Johann 
Donislawski, welcher mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Wanda geb. Schülke in ſuspen⸗ 
dirter Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
tragene zu Mocker belegene Grundſtück 
am 


22. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 

Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 120 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 


= Ottlotschin. = 


Sonntag, den 3. Juli 1887, 
Abfahrt vom Bahnhof Thorn präciſe 
12 Ahr 35 Min. Mittags. 

Retourbillets III. Wagenklaſſe zum er⸗ 
mäßigten Fahrpreiſe von 60 Pfg. 
ro Perſon vor Abgang des Zuges am 
Eiſenbahn⸗Billet⸗Schalter 


auch für Nichtmitglieder! 


von 
Auf dem prachtvoll dekorirten Feſtplatze 
im Walde: 
Großes Concert 
der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21, unter 
9 perſönlicher Leitung des Königl. 
5 a1 derſpiele, Prämien- Sc Pe 
= inderſpiele, — Prämien⸗Schieße 
Breite⸗ Straße 88. nach Scheiben und Flattern, 
Sü nkel und andere 
Empfehle ganz beſonders zen. 


8 8 Reich ausgestattete Tombola! 
K f e 1 d 0 1 fl 0 f f 0 0 Spaziergang mit Muſik nach der 
® ruſſiſchen Grenze. 


Aufsteigen eines Riesen-Luftballons. 


Zephyr⸗Roben, neue Ag, 10 mtr., für nur 4,50 Mk. Auf dem Feſtplage wird pro Perſon 


„den 24. i 1887. 22 j 2 ufifbeitrag erhoben. 
e eee, per eee zu Saustteivern, Robe 6 mir, | e e len, 
5 f oppe rei nur 2 5 in etter 75 ee t: 
Der Reſtbeſtand Baige⸗Roben, 8 mtr., doppelbreit, für nur 7,50 „ ee Tr 2 Kind 2 


de 
Heinrich Seelig’schen 
Concurs⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht 
Tombank und Nepoſitorium 
zum Verkauf. 5 
Laden und Wohnung iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. ms 
Der Verwalter. 


Mein Grundstück, 
Amthal Nr. 5 u. 38, 


zuſammenhängend, circa 52 ha. Wieſe 
und Wald, in der Thorner Niederung an 
der Chauſſee gelegen, bin ich willens wegen 
Todesfall meiner Frau mit todtem und 
lebendem Inventar und ſtehender Ernte aus 
freier Hand zu verkaufen. 
Gehrz, 
Amthal bei Penian. 
Mi“ Mandanten erſuche ich hier- 
mit ergebenſt, die Handakten 
in allen Prozeß ſachen aus den Jahren 
1877 bis 1881 inel. binnen 14 
Tagen abzuholen. 
ie nicht abgeholten Handakten 
werde ich kaſſtren. 


Cachemir⸗Roben, 7 mtr., doppelbreit, für nur 8,00 „ r Dampfer 
Reiſekleider, neue K, Robe S mtr. doppelbr. 9, 10 u. 11 Mk. WAND A- 
Leinen und Baumwollwaaren: S e nn 
ne 84 etm. breit, per Elle 20 Pfg. . en eee 
h emdentuch, 84 15 7 pr. Qualität per Elle 25 17 Fahrt pro Perfon Mark 1.— 
Dowlas, 84 „ „ per Elle 20 „ Aa eee 
Dowlas, 84 „ „ pr. Qualität per Elle 25 1 befindet ſich der 
Halbleinen, in guter Qualität, per Elle 2035 Blumen laden 
Reinleinen, „ 55 35. 60 „ im Rogalinski’schen Hause, 


77 ” 77 Schuhmacherſtraßfe. 
0 .. R. Gohl's Gärtnerei. 
Tiſchzeuge, Handtücher, N Ausverkauf 
Taſchentücher, Schürzen, Inlett, Sonnenschirme 
Bezüge ſowie Teppiche, Gardinen, . el . 


Thorn, den 27. Juni 1887. .. * ße, hellere und Dune 
en Möbel: und Läuferſtoffe deen mE 


zu enorm billigen Preiſen. e, a, Dfenfabrit Waldau. 


2 Daſelbſt ſind in der Ziegelei die aner⸗ 
Damen-Confection & 


kannt beten Holl. Dachpfaunen, Mauer: 
der vorgerückten Saiſon wegen für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 


und Brunnenſteine zu haben. 
bei E. Trenk, Tiſchlermeiſter, 


Regen⸗Mäntel 
Breite Straße 88. 
Tuchmacherſtraße 174. 


für Damen & Rinder 
1 — . ee ma hr Schirmer) ın Thor 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in 8 


Der Mehlverkauf 
Thorner Dampfmühle 


hat begonnen. 


Laden: Junkerſtraße 249. 
J. Witkows ki, 


310 Culmerstasse 310. 
empfiehlt fein Lager der neueſten Erzeugniſſe 


Schuhwaaren 


für 
Herren, Damen und Kinder. EL 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


verkaufe unterm Selbftfoftenpreife. 

L. Majunke, Sulmeriraße 342. 
— fee Schweine 
find zu verkaufen in Brandmühle. 

Nen angefertſgfe Neider und Wäſche⸗ 
ſpinde, nußbaum und mahagont polirt, 


